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1. Thema der Unterrichtsreihe:

„Poesie – mal anders!“

Konkrete Poesie! Schrift als Symbol für Sprache. Gedichte müssen nicht immer Reime, Zeilen und Verse haben.

2. Thema der Unterrichtseinheit/ Unterrichtsstunde:

Erste Begegnung mit konkreter Poesie. Die Schüler entdecken eine neue Form von Lyrik.

Die Schüler entdecken Regeln und Formen von Ideogrammen, und entwickeln neue. 

3. Aufbau der Reihe
· Einführung in das Thema „konkrete Poesie“ mit Ideogrammen

· kennenlernen und entwickeln von Ideogrammen
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· kennenlernen und entwickeln von Piktogrammen (z.B. der Wurm im Apfel)

· kennenlernen und entwickeln von phonetischen Assoziationen (Otto´s Mops)

· kennenlernen und entwickeln von  Palindromen (Retter; Anna; Otto usw.)

· kennenlernen und entwickeln von Tautogrammen (Wir Wiener Waschweiber...)

· kennenlernen und entwickeln von Konstellationen („schweigen“)

4. Zielorientierung
Die Schüler sollen einen spielerischen Zugang zur Sprache finden. Dies betrifft Wörter (Ideogramme, Piktogramme), die in ihrer Bedeutung durch die räumliche Anordnung der Buchstaben, visualisiert werden. Die Schriftsymbole vermitteln Botschaften oder Nachrichten (Hieroglyphen = Bilderschriftzeichen).

Die Kinder lernen so, hier integriert der Sprachunterricht den Sachunterricht, historische Hintergründe über die Schriftsprache kennen. Dadurch lernen sie die Vor- und Nachteile der alten und heutigen Schriften abzuwägen. Dies ist aber  nur ein Teilaspekt, den die Kinder im Umgang mit der Konkreten Poesie kennenlernen.

Hauptziel ist es, den Schülern Spaß am Umgang mit der Sprache, ob phonetisch oder visuell, beizubringen, ohne dass die Rechtschreibschwächeren sich gehemmt fühlen müssen, denn meistens werden nur sehr einfache sprachliche Strukturen verlangt. Dabei wird die Kreativiät im Umgang mit der Sprache gefördert:

„Wichtiger scheint uns, dass das Model der Konstellation den Schülern eine Hilfe bot, sich selbst zu artikulieren, indem es ihnen Formulierungsschwierigkeiten weitgehend abnahm. Und eine solche Selbstartikulation macht ja nicht nur Spaß, da sie ein momentanes Erfolgserlebnis bringt, sondern trägt darüber hinaus auch zur Bewußtseinserweiterung und Ichstärkung bei“ (Rückert & Schmieder: Kreativer Umgang mit Konkreter Poesie

Freiburg, Herder Verlag 1977) 

Insofern lässt sich für die Zielorientierung feststellen, dass der kreative Umgang mit der Sprache, das Experimentieren und das spielerische Umgehen mit der Sprache, die Hauptargumentation für diese Unterrichtsreihe darstellt. Gerade für diese Klasse halte ich es für sehr sinnvoll, da sehr erhebliche sprachliche Defizite bei einem Großteil der Klasse vorhanden sind.

Ziele der Einheit/ Stunde:

Ziel der Stunde ist es, den Schülern anhand von Ideogrammen, eine Möglichkeit aufzuzeigen, mit der Schriftsprache spielerisch umzugehen. Die Schüler lernen, sich kreativ im Umgang mit der gestellten Aufgabe auseinanderzusetzen. Ist dies aus irgendwelchen Gründen für einzelne Schüler nicht möglich, haben diese die Möglichkeit sich anhand der vorgegebenen Bildwörter zu orientieren und diese zu erstellen bzw. zu verändern (Differenzierung). Die Schüler werden so schnell mit dem Unterrichtsinhalt vertraut und lernen schnell, sich sicher auf diesem neuen Sprachterrain zu bewegen. Die Sozialformen (siehe „Kommentierter Verlauf“), die sich der Schüler individuell aussuchen kann, ermöglichen außerdem soziales Lernen, da die Klasse diese offene Sozialstruktur nicht gewohnt ist. 

5. Kommentierter Verlauf
	Phase
	Handlungsschritte
	a)Medien

b)Sozial/Organisationsform
	Kommentar

	Einstieg
	Die Schüler sitzen in einem Stuhlkreis vor der Tafel. Der Lehrer schreibt Beipsiele für Ideogramme an die Tafel. Die Schüler sollen artikulieren, was ihnen an dieser Darstellungsform bzw. Schreibweise auffällt.
	Tafel

Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
	Die Schüler erfassen bildhafte Elemente der Schrift (Unterschied zur herkömmlichen Schriftsprache).

Sie beschreiben mündlich die graphischen Besonderheiten und finden Zusammenhänge zwischen Wort, Inhalt und graphischer Darstellung.



	Arbeitsphase
	Die Schüler sollen, je nach individuellen Bedürfnissen, in Einzel,- Partner,- oder Gruppenarbeit neue Ideogrammen herstellen oder das Vorhandene ändern. Eine Liste mit Wörtern liegt verdeckt auf dem Pult. So können sich die Schüler, wenn ihnen keine eigenen einfallen, Anregungen holen (Differenzierung). Die Ideogramme können über eine räumliche Anordnung der Buchstaben und/oder bildhafter Buchstaben hergestellt werden.
	Einzel,- Partner,- oder Gruppenarbeit
	Die aus dem Einstieg gewonnenen Erkenntnisse sollen die Schüler anreizen, die Vorhandenen zu ändern, oder ganz neue Ideogramme zu finden. Kreatives Schreiben soll so geweckt oder gefördert werden.

Zurücknahme des Lehrers. Beobachtungsfunktion.

	Reflexion


	Die einzelnen Gruppen stellen ihre Arbeitsergebnisse vor. 

Verabschiedung und Hausaufgabe.

Jeder soll mindestens ein neues Ideogramm finden und am nächsten Tag vorstellen.
	Tafel

Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
	Die Schüler stellen ihre Arbeitsergebnisse, veränderte oder neue Ideogramme, an der Tafel vor. Ihre Arbeit soll gewürdigt werden.. 
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